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stein et al. 2018) sind darauf ausgerichtet, 
komplexe biopsychosoziale Problemlagen, 
wie sie für die Suchthilfe typisch sind, zu 
erfassen, zu verstehen und nachhaltig zu 
bearbeiten. Soziale Diagnostik verstehen 
wir dabei nicht als isoliert zu betrachten-
des Element professionellen Handelns, 
sondern als ein Schlüsselmoment inner-
halb eines integrierten Prozessbogens 
(Sommerfeld et al. 2011: 310 f.; vgl. auch 
Sommerfeld in dieser Ausgabe). Dieser 
Prozessbogen erfordert die Kontinuität 
und Synchronisation der professionellen 
Hilfen und einen diagnostischen Blick, der 
die biopsychosoziale Falldynamik in ih-
rem lebensgeschichtlichen Gewordensein 
erfasst. Im vorliegenden Artikel wird die 
systemisch-biografische Diagnostik des 
LFS vorgestellt und deren Potenzial für 
die Unterstützung von nachhaltigen Pro-
blemlösungsprozessen in der Suchthilfe 
erörtert. Um unnötige Wiederholungen zu 
vermeiden, werden die von Sommerfeld 
im vorliegenden Heft dargelegten Eckpfei-
ler der Theorie der Sozialen Arbeit «Inte-
gration und Lebensführung» als bekannt 
vorausgesetzt.

Soziale Diagnostik und nachhaltige 

Problemlösungen

In unseren Rekonstruktionen von Re-In-
tegrationsprozessen nach stationären 
Aufenthalten in Gefängnissen, psychiatri-
schen Kliniken, Mädchen-/Frauenhäusern 
(Sommerfeld et al. 2011) zeigte sich, dass 
die Komplexität der problemverursachen-
den biopsychosozialen Falldynamik von 
den Professionellen der stationären sowie 
nachgelagerten, für die Unterstützung 
des Re-Integrationsprozesses zuständigen 
Einrichtungen (z. B. Bewährungshilfe, 
Sozialdienst) in der Regel nicht adäquat 
erfasst wurde. Die Problemlösungen 
waren dementsprechend unterkomplex 
und die Rückfallgefahr gross. Individuelle 
Entwicklungsanstrengungen, die im sta-
tionären Kontext allenfalls angestossen 
wurden – durch medizinisch-therapeu-
tische und pädagogische Interventionen 
einerseits und durch den Ausschluss aus 
den problemverursachenden sozialen 
Systemen (z. B. der Drogenszene) ande-
rerseits –, verpufften daher nach dem Aus-
tritt aufgrund der ausbleibenden sozialen 
Resonanz. Eine solche erfordert eine auf 
die individuellen Entwicklungsanstren-

Nachhaltige Problemlösungsprozesse bei Menschen mit einer Suchtprob-

lematik erfordern, dass die problemverursachende biopsychosoziale Fall-

dynamik verstanden wird und davon ausgehend in Kooperation mit den 

KlientInnen, Personen aus deren Umfeld und anderen professionellen Leis-

tungserbringenden Entwicklungs- und Veränderungsprozesse realisiert 

werden. Die systemisch-biografische Diagnostik des Lebensführungssystems 

(LFS) unterstützt die Soziale Arbeit bei dieser anspruchsvollen Aufgabe.
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Problemlösungen
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Einleitung

Die Unterstützung nachhaltiger Problem-
lösungsprozesse bei Menschen mit einer 
Suchtproblematik ist anspruchsvoll und 
muss mehrere miteinander interagierende 
Systemebenen (die soziale, psychische 
und biologische) und Lebensbereiche 
(z. B. Familie, Arbeit, Peers) berücksich-
tigen. Dies erfordert, dass nicht nur die 
biologische und psychische, sondern auch 
die soziale Dimension des Falles adäquat 
erfasst und verstanden werden müssen. 
Mit anderen Worten: Es geht darum, die 
biopsychosoziale Falldynamik, die das 
Problem verursacht, in ihrer gesamten 
Komplexität zu begreifen, um davon 
ausgehend zusammen mit KlientInnen, 
wichtigen Personen aus deren Umfeld 
und anderen professionellen Leistungser-
bringenden dem Fall angemessene nach-
haltige Veränderungen in Gang zu bringen 
und diese zu begleiten. Die von uns in 
Kooperation mit PraxispartnerInnen aus 
verschiedenen Feldern der Sozialen Arbeit 
(inklusive Suchthilfe) entwickelten Mo-
delle, Verfahren und Instrumente einer 
systemisch-biografischen Diagnostik des 
Lebensführungssystems (LFS) (Hollen-
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gungen systematisch abgestimmte soziale 
Arbeit an den problemverursachenden 
Integrationsbedingungen in den sozialen 
Systemen (z. B. Interaktions- und Posi-
tionsstruktur im Familiensystem) und als 
Voraussetzung dazu eine fundierte Soziale 
Diagnostik. Mit dieser können individu-
elle und soziale Musterbildungsprozesse 
in ihrer sich wechselseitig bedingenden 
Entstehung (Problemgenese) und ihrer 
Verwobenheit (Problemdynamik) rekons-
truiert und verstanden werden.

Nachhaltige Problemlösungen er-
fordern darüber hinaus professionelles 
Wissen über Musterveränderung bzw. 
Veränderung des LFS sowie über Fakto-
ren, die diesen voraussetzungsvollen Pro-
zess unterstützen. Folgen wir an dieser 
Stelle der Systemtheorie der Synergetik 
(Haken & Schiepek 2010), die der Theorie 
«Integration und Lebensführung» zu-
grunde liegt, reproduziert sich ein Muster 
so lange, bis die Interaktion zwischen 
den Systemelementen (z. B. AkteurInnen 
eines sozialen Systems) durch system-
externe oder -interne Einflussfaktoren 
energetisiert und dadurch aus dem Lot 
getrieben wird. Es folgt eine Phase kri-
tischer Instabilität, die sich durch ein 
Pendeln zwischen unterschiedlichen Sys-
temzuständen charakterisieren lässt und 
in deren Verlauf sich entweder das «neue» 
Muster durchsetzt oder aber die «alte» 
Dynamik wieder einschnappt. Soziale Dia-
gnostik muss die energetisierenden Ein-
flussfaktoren im je individuellen Lebens-
führungssystem erkennen und aufzeigen, 
wie sie für die vereinbarten Veränderungs-
ziele genutzt werden können (Modellie-
rung der Problemlösungsdynamik). Ohne 
diese Einflussfaktoren zu kennen, laufen 
Hilfestellungen oft ins Leere oder haben 
ungewollte, im schlimmsten Fall negative 
Wirkungen auf die Falldynamik und das 
Lebensführungssystem.

Am Beispiel der Sucht lässt sich gut 
zeigen, wie anspruchsvoll und langwierig 
eine Musterveränderung jedoch ist: Es 
braucht viel Zeit, Motivation und Energie, 
einen «alten» Attraktor, wie bspw. das 
Zusammensein mit FreundInnen ohne 
Drogenkonsum, im Problemlöseprozess 
so zu stärken, dass sich dieser erneut 
durchsetzen und eine «neue» Systemdy-
namik antreiben kann (vgl. Sommerfeld 
et al. 2016: 199). Deshalb muss Soziale 
Diagnostik die Faktoren berücksichtigen, 

die nachhaltige Problemlösungsprozesse 
unterstützen und kritische Instabilität 
auffangen können. Unsere eigenen Er-
gebnisse (Sommerfeld et al. 2011: 322 ff.) 
zeigen, dass dafür insb. drei Faktoren ent-
scheidend sind:
1. Das Erleben innerer und äusserer Sicher-

heit (z. B. materielle Sicherheit, Schutz 
vor Gewalt, psychische Stabilität) ist 
wichtig, um die für nachhaltige Muster-
veränderungsprozesse erforderliche 
Destabilisierung bekannter Muster 
zuzulassen und damit allenfalls einher-
gehende Krisen und Rückfälle zu bewäl-
tigen.

2. Das Erleben von Sinn und Selbstwirksam-
keit, welches die notwendige Motiva-
tion, den Selbstwert und die Energie 
erzeugt, um die tiefgreifenden Mus-
terveränderungsprozesse über einen 
längeren Zeitraum zu verfolgen und die 
damit einhergehenden Ängste, Verun-
sicherungen und Spannungen zu ertra-
gen.

3. Das Sich-selbst-Verstehen im Sinne des 
Verstehens der biopsychosozialen 
Problemdynamik und deren lebensge-
schichtlicher Entstehung. So entlastet 
bspw. das Erkennen, dass problemati-
sche individuelle Muster – wie sie sich 
unter der Bedingung prekärer Integra-
tionsbedingungen in sozialen Systemen 
(z. B. Missbrauch oder Suchtproblema-
tik im Familiensystem) herausbilden 
können – erlernte Strategien zur Befrie-
digung überlebenswichtiger Bedürfnisse 
(z. B. nach Liebe) sind, von individua-
lisierenden Schuldzuschreibungen und 
Scham. Es entsteht ein Gefühl, verstan-
den zu werden und sich zu verstehen. 
Dies öffnet Raum für die Entwicklung 
einer von Vertrauen und Authentizität 
geprägten professionellen Beziehung 
und für das gemeinsame Ringen um die 
Entwicklung von sowohl realisierbaren 
als auch attraktiven Visionen, Zielen 
und Interventionen, die ihrerseits als 
Voraussetzungen für die Ermöglichung 
des Erlebens von Sicherheit (in der 
professionellen Beziehung), Sinn und 
Selbstwirksamkeit gefasst werden kön-
nen.

Systemisch-biografi sche 

Diagnostik des LFS

Die systemisch-biografische Diagnostik 
des LFS antwortet gezielt auf die ge-

nannten Anforderungen für nachhaltige 
Problemlösungen. Sie basiert auf der aus 
der Erforschung von Re-Integrations-
prozessen nach stationären Aufenthalten 
hervorgegangenen Theorie «Integration 
und Lebensführung» und schliesst an be-
reits in früheren kooperativen Projekten 
entwickelte Diagnostikverfahren für die 
Soziale Arbeit in der Psychiatrie (Dällen-
bach et al. 2013; Sommerfeld et al. 2016) 
und im Massnahmenvollzug (Calzaferri 
et al. 2013) an. Die vier unterschiedlichen 
Vorgehensweisen der systemisch-bio-
grafischen Diagnostik des LFS – diese sind 
im Manual1 detaillierter beschrieben und 
im Handbuch «Soziale Diagnostik» des 
Deutschen Vereins für öffentliche und 
private Fürsorge e.V. (Hollenstein et al. 
2018) mit einem Fallbeispiel illustriert – 
starten alle mit einem biografischen Inter-
view. Das hat den Vorteil, dass bewusste 
und weniger bewusste biopsychosoziale 
Problemdynamiken sowie gelingende Mo-
mente der Lebensführung (Befähigungen/
Ressourcen/Potenziale) in ihrer lebens-
geschichtlichen Entwicklung herausge-
arbeitet werden können. Es ermöglicht 
zudem, dass sich die Befragten als ganze 
Person wahrgenommen und von Anfang 
an in das diagnostische Erkunden ihres 
lebensgeschichtlichen Gewordenseins 
eingebunden fühlen – dies fördert das 
Vertrauen und das Verstehen der diagnos-
tischen Erkenntnisse. Gemeinsam ist den 
Vorgehensweisen auch, dass sie für die 
Datenauswertung das Analysepotenzial 
qualitativer wissenschaftlicher Verfahren 
nutzen und gleichzeitig die Bedingungen 
der Praxis berücksichtigen (v. a. Hand-
lungsdruck, begrenzte Ressourcen). Die 
Unterschiede zwischen den Verfahren 
liegen in der Form der Datenerfassung 
(Ton-/Videoaufnahme, Transkript) und 
Datenauswertung (leitfadengestützt, se-
quenzanalytisch) und dem Ausmass der 
Arbeit im Team. Die Auswertung des bio-
grafischen Interviews zielt immer auf die 
Entwicklung von datengestützten Bildern 
der Fall- und Problemlösedynamik, die 
mit Hilfe von Systemmodellierungen visu-
alisiert werden können.

Zur Veranschaulichung dieser Art von 
Sozialer Diagnostik dient die Modellie-
rung der Entstehung der Problemdynamik 
von Franz (Abb. 1) nach dem unerwarte-
ten Tod seines Vaters – die Falldynamik 
und ihre Entstehung im Laufe der Lebens-

https://www.suchtmagazin.ch/
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geschichte von Franz ist an anderer Stelle 
genauer beschrieben (siehe Sommerfeld 
et al. 2011: 152ff.).

Die Methodik der Systemmodellierung 
im Rahmen der Sozialen Diagnostik haben 
wir inzwischen weiterentwickelt. Weitere 
Fallbeispiele finden sich in Hollenstein 
et al. (2018) und Babic et al. (2019) oder 
im Manual der systemisch-biografischen 
Diagnostik des LFS auf Seite 23 (Link vgl. 
Endnote 1). 

Die systemisch-biografische Diag-
nostik des LFS ist, wie oben erwähnt, ein 
Schlüsselmoment des integrierten profes-
sionellen Prozessbogens (vgl. Sommerfeld 
et al. 2011, 310 f., Sommerfeld in diesem 
Heft) und daher längerfristig angelegt. 
Das ermöglicht, dass in der Beratung 
Rückfallgefahren und Krisen frühzeitig 
erkannt und aufgefangen sowie Faktoren, 
die nachhaltige Problemlösungsprozesse 
unterstützen, gezielt genutzt werden kön-
nen. Gleichzeitig kann ein Vertrauensver-
hältnis wachsen, das eine kontinuierliche 
dialogische Reflexion und Evaluation all-
fälliger Erfolge, Misserfolge und Heraus-
forderungen ermöglicht.

Schlussbetrachtung und Ausblick

Die Modelle, Verfahren und Instrumente 
der systemisch-biografischen Diagnostik 
des LFS ermöglichen ein vertieftes Ver-
stehen der biopsychosozialen Falldynamik 
und darauf aufbauende, interprofessionell 
abgestimmte nachhaltige Problemlö-
sungsprozesse (vgl. hierzu auch Som-
merfeld in diesem Heft). Sie lassen sich 
ausserdem sehr gut mit der gewohnten 
Fallarbeit verbinden. Der entstehende 
Mehraufwand bleibt überschaubar: Bio-
grafische Interviews dienen dem Aufbau 
einer vertrauensvollen Arbeitsbeziehung 
und lassen sich meist im Rahmen von 
regulären, etwas verlängerten Termi-
nen realisieren; die Auswertung und die 
Modellierungen im Team können an die 
Stelle bisheriger Sozialassessments und 
Fallbesprechungen treten. 

Zu guter Letzt kann die syste-
misch-biografische Diagnostik des LFS 
mit anderen diagnostischen Verfahren 
und Instrumenten ergänzt werden, so-
fern sich diese mit unserer theoretischen 
Grundlage, der Theorie der Sozialen 
Arbeit «Integration und Lebensführung», 
verbinden lassen. Unsere PraxispartnerIn-

nen wie auch unsere Studierenden an der 
Hochschule für Soziale Arbeit haben u. a. 
mit dem Einsatz eines biografischen Zeit-
balkens oder von Genogrammen gute Er-
fahrungen gemacht. Aktuell erproben wir 
in einer Suchtberatungsstelle die Daten-
erfassung mit Fotografien (vgl. Dällenbach 
& Güdel o. J.). Die Arbeit mit Fotografie 
im sozialdiagnostischen Prozess ist ein 
Zugang, der die meist ausschliesslich auf 
Sprache basierende Soziale Diagnostik 
ergänzen kann und KlientInnen eine an-
dere Möglichkeit des Ausdrucks eröffnet. 
Indem die KlientInnen Fotos zu ihrem Le-
bensführungssystem machen, werden sie 
ausserdem stärker als bei biografischen 
Interviews zu selbstständig Handelnden 
und Partizipierenden im Prozess der Da-
tenerhebung. Diese Erfahrung sowie das 
Meistern einer anspruchsvollen Aufgabe 
stärkt das Selbstvertrauen und die Selbst-
wirksamkeit und stiftet Sinn, setzt aber 
bei den KlientInnen eine gewisse Stabili-
tät voraus. Das Potenzial solcher metho-
discher aber auch arbeitsfeldspezifischer 
Weiterentwicklungen der systemisch-bio-
grafischen Diagnostik des LFS ist noch 
lange nicht ausgeschöpft.

Abbildung 1: Systemmodellierung der Problemlösedynamik von Franz (übernommen aus: Sommerfeld et al. 2011: 170).
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